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Rippengewölbe entfpricht dem Einweihungsdatum des J. 1241. An der Nord- 
feite des Chores liegt ein origineller fechsfeitiger Glockenthurm, an der Südfeite 
fchließt ein Kreuzgang frühromanifcher Zeit fich der Kirche an. Etwas fpäterer 
Epoche gehört S. Pablo del Campo in Barcelona, eine einfchiffige Benedictiner- Barcelona. 
kirche, die zwifchen 1117 und 1127 erbaut fcheint, für die aber mit Unrecht, 
felbfl von Street, als Erbauungszeit das J. 914 geltend gemacht wird. Langhaus 
und Kreuzfchiff haben Tonnengewölbe, auf der Vierung erhebt fich eine Kuppel, 

an der Oftfeite find drei Apfiden angeordnet. Auch die Facade entfpricht dem 
Charakter des ı2. Jahrh. Ein etwas fpäterer Kreuzgang liegt an der Südfeite. 
Von ähnlicher Anlage, aber nachmals mehrfach umgeftaltet, erfcheint ebendort 
S. Pedro de las Puellas, wo außer der Kuppel auf der Vierung alle Räume 
das Tonnengewölbe zeigen. Endlich wird auch die Kirche des Benediktiner- 
klofters S. Pedro de las Galligans in Gerona als ein Bau mit Tonnengewölben Gerona. 
im Mittelfchiff und halben Tonnen in den Abfeiten bezeichnet. Der Chor hat 
eine große halbrunde Apfis, zu welcher am füdlichen 
Kreuzarme zwei kleinere, am nördlichen eine größere 
und eine an der Nordfeite hinzukommen. — Als frühe 
Bauten diefer Gegenden werden die Klofterkirche zu 
Ripoll in Catalonien und die zu Jaca in Aragonien, Ripoll 
beide in den Gebirgsthälern der Pyrenäen liegend, be- a Br 
zeichnet. Ihr Langhaus foll wechfelnde Säulen- und 

Pfeilerftellungen haben. 3 

Bei einer Anzahl diefer Kirchen, die wohl erft der ee 
zweiten Hälfte des ı2. Jahrh. angehören, nimmt das Fig 547. Segoria, Templer: 
Tonnengewölbe die Form des Spitzbogensan. So in kirche. (Nach Street.) 
der kleinen einfchiffigen Kirche S. Nicolas (oder Daniel?) 
zu Gerona. Ihre Kreuzfchiffarme fchließen mit Seitenapfiden, die mit der öftlichen Gerona. 
Hauptapfis und der Kuppel auf der Vierung jene byzantinifirende Anlage bilden, 

welche in den deutfchen Rheinlanden fo häufig vorkommt (vgl. Fig. 421 auf S. 504). 
Dem 12. Jahrh. gehört ebendort noch der Kreuzgang der Kathedrale, eine un- 
regelmäßige Anlage von malerifchem Reiz, mit eleganten Kuppelfäulen, auf deren 
Deckplatte Zwergfäulchen geftellt find, um den Arkadenbogen zu ftützen: ein 
Streben nach fchlankerer Anlage, dem die hergebrachten Formen nicht mehr 
genügen wollen. Im benachbarten, heute zu Frankreich gehörenden Rouffillon 

ift die Kirche von Elne, deren Kreuzgang auf S. 626 Erwähnung fand, hieher Eine. 
zu rechnen. Sie hat drei öftliche Apfiden, ein Mittelfchiff mit fpitzbogigem Tonnen- 
gewölbe, deffen Gurte auf Wandfäulen ruhen; die Abfeiten, durch gegliederte 

‚Pfeiler vom Mittelfchiff getrennt, find mit halbirten Tonnengewölben bedeckt. 
Endlich haben wir noch ein paar Gebäude diefer Gattung im äußerften Welten 
der Halbinfel aufzufuchen. Es ift die kleine dreifchiffige Kirche S. Maria del 
Campo zu Coruna, eine romanifche Hallenkirche, denn auf vier gegliederten Coruna. 
Pfeilerpaaren ruhen die gleich hohen fpitzbogigen Tonnengewölbe ihrer drei 
Schiffe. Ein Kreuzfchiff ift nicht vorhanden, der Chor hat ein achttheiliges Rippen- 
gewölbe auf feinem quadratifchen Theil, an welchen eine Apfis ftößt. Das Datum 
ift 1256. Sodann die größere und reicher ausgeführte Kathedrale zu Lugo, deren Lugo. 
Langhaus aus zehn Arkaden auf gegliederten Pfeilern befleht. Wie bei allen 
Kirchen diefer Gattung verbot auch hier das Tonnengewölbe eine weite Spannung.


